Nathan der Weise (nach Gotthold Ephraim Lessing)
Es war einmal ein wohlhabender Mann, der hatte fünf Söhne. Als der Vater merkte, dass er bald sterben sollte, hatte er aber ein Problem. Er hatte nähmlich einen, aber nur einen, sehr schönen und sehr wertvollen Ring, den er seinen Söhnen gern hinterlassen wollte.

Aber was sollte er tun? Er konnte den Ring ja schlecht durchschneiden wie eine Torte. Da hatte er eine Idee. Als er starb, rief er jeden seiner Söhne einzeln zu sich ans Bett. Dem ersten Sohn sagte er: „Mein Sohn, du weißt, du warst schon immer mein Lieblingssohn. Nein, wiedersprich mir nicht, es ist so. Nun, mein Sohn, du weißt, dass ich bald sterben muss. Aber ich habe noch etwas für dich, das ich dir gern geben würde- hier, meinen Ring. Nimm ihn, aber sag deinen Brüdern nicht, dass ich ihn dir gegeben habe“. Der erste Sohn freute sich, war sehr stolz, nahm den Ring und verriet seinen Brüdern nichts.

Dann rief der Vater seinen zweiten Sohn zu sich ans Bett. „Mein Sohn“, sagte er, „Mein Sohn, du weißt, dass ich jetzt bald sterben werde. Ich möchte dir aber noch etwas geben, bevor ich sterbe- meinen wertvollsten Ring. Du bist immer mein Lieblingssohn gewesen, das weißt du, aber ich möchte nicht, dass deine Brüder neidisch werden. Nimm also den Ring und sag den anderen nichts!“ Auch der zweite Sohn freute sich sehr, nahm den Ring und hielt den Mund.
So machte der Vater es auch mit dem dritten, vierten und fünften Sohn. Jedem sagte der Vater, dass genau er sein Lieblingssohn war und gab jedem einen Ring. Aber die Söhne wussten eines nicht: Bevor der Vater starb, hatte er einen Goldschmied beauftragt, von seinem Ring vier vollkommene Kopien anzufertigen. Die Kopien waren so vollendet, dass kein Mensch sie vom Original unterscheiden konnte.

Als aber ihr Vater starb, war jeder Sohn mächtig stolz und fühlte sich als des Vaters einziger heimlicher Liebling.

